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Der Berg ruft und die Besucher
kommen in Scharen auf die BurgMurach
Das Hauserner Burgfest mit
seinen Schmankerln und
musikalischen Facetten ist ein
Zugpferd. Das idyllische Fleck-
chen Erde hoch droben auf
Burg Murach zieht bei
schönstem Sommerwetter
die Besucher in Scharen an.

Oberviechtach. (frd) „Ja, auf den Ber-
geshöhn, da ist es wunderschön“,
sang das „Duo Waldlerbluat“ beim
„Hauserener Burgfest“ in Obermu-
rach. Dem konnten die vielen Gäste
nur beipflichten, die den Tag beim
gelungenen Burgfest genossen.
Dass auch der Herrgott die Ober-

muracher mag, hat er schon am
frühen Morgen beim Festgottes-
dienst gezeigt, da Pfarrer Alfons
Kaufmann und danach auch der
Vorsitzende der Feuerwehr Ober-
murach, Christian Bindl, zahlreiche
Festgottesdienstbesucher in der
reizvollen Kulisse der Burg Murach
bei strahlendem Sonnenschein be-
grüßen konnte.

Mit „Murachlied“ geglänzt
Der „Murachtaler Dreigesang“

umrahmte den Festgottesdienst
musikalisch und gesanglich. Pfarrer
Alfons Kaufmann ging in seiner
Predigt auf den oft benutzten Satz
„etwas auf die lange Bank schieben“
ein: Man neige dazu, im täglichen
Leben die nicht so angenehmen Tä-
tigkeiten vor sich hinzuschieben
und zu glauben, dafür noch sehr
viel Zeit zu haben. „Dabei vergessen
wir, dass es Gott ist, der uns die Zeit
vorgibt, die wir noch haben.“ Beson-
ders beeindruckte die Festbesucher
das „Murachlied“, in dem die drei
Sänger dem Herrgott dankten, dass
er sich beim Erschaffen der Erde,
besonders für die Oberpfalz und
„unsere Hoamat“, die Region um
das Murachtal, besonders viel Zeit
genommen hat und es zum schöns-
ten Fleckchen der Erde gemacht
hat.

„Biersieder“ spielen auf
Nach dem Festgottesdienst spiel-

ten die „Biersieder“ mit schmissi-
gen Liedern zum Weißbier- und
Weißwurstfrühstück auf. Zum Kaf-
fee gab es auch selbst gemachte Ku-
chen und Torten. Es war schon am
Vormittag klar, dass es nach zwei
Jahren der Pandemie-Abstinenz
wieder ein tolles Burgfest werden
wird. Am Nachmittag füllte sich der
Burghof zusehends und immer wie-
der musste neue Tische und Bänke

aufgestellt werden. Die Gäste lie-
ßen sich Räucherfisch, Steak- und
Bratwurstsemmeln schmecken.
Auffallend viele Gäste hatten den

„Berg“ mit ihrem E-Bike erklom-
men und genossen bis in den spä-
ten Abend hinein das lauschige Am-
biente und die gute Betreuung im
Burghof. Die Kinder hatten auf dem

natürlichen „Burghofspielplatz“
und in der Hüpfburg Gelegenheit,
sich auszutoben. Auch beim Kinder-
schminken standen die Mädchen
und Buben Schlange. Viele Gäste
nutzten auch die Burghofführun-
gen, um Geschichtliches über die
Burg Murach – bis zurück zu Hussi-
tenangriffen – zu erfahren.

Mit einem „Wir grüßen euch ihr lie-
ben Gäste“ spielte dann am späten
Nachmittag bis in die Nacht hinein
das Duo „Waldlerbluat“ auf und
auch die „Volkstänzer“, allen voran
die „Ratsemus-Boum“ mit ihren
Partnerinnen, konnten zu boden-
ständigen Klängen munter das
Tanzbein schwingen. Am frühen

Abend schufen sich die zahlreichen
Gäste mit dem schmackhaften
Spanferkel von Hermann Deyerl die
nötige Unterlage für die eine oder
andere Halbe am Abend und bei ro-
mantischer Burghofbeleuchtung
ließ es sich bei angenehmen Tem-
peraturen gut bis in die späte Nacht
hinein feiern.

Am Nachmittag war der Burghof bis auf den letzten Platz gefüllt. Es mussten immer wieder Tische und Bänke aufgestellt werden. Bild: frd

Die „Biersieder“ spielten zum Weißbierfrühschoppen“ auf. Bild: frd Der Steckerlfisch war ein Genuss. Dafür sorgten die „Räuchermeister“. Bild: frd

Ein Verein, der die Niedermuracher Schule und die Kinder fördert
Niedermurach. Bei der Jahreshaupt-
versammlung des Fördervereins der
Grundschule Niedermurach – sie
bezog sich auf die vergangenen
zwei Schuljahre – wurde einmal
mehr deutlich, dass sich der Verein
eines auf die Fahne geschrieben
hat: Positives für die Grundschule,
vor allem für die Schulkinder bewir-
ken.
Bei der Schuleinschreibung stell-

te sich der Verein und seine Aktivi-
täten den Eltern vor, – auch um
neue Mitglieder zu werben. Der fi-
nanzielle Rahmen setzt sich näm-
lich aus den Mitgliedsbeiträgen
und Spenden zusammen. In diesem
Zusammenhang konnten zahlreiche
Spenden in nicht geringer Höhe er-
wähnt werden, sei es von Privatper-
sonen, Vereinen oder Firmen, die
anstelle von Weihnachtsgaben den
Förderverein bedachten.
Mit diesen Geldern wurden Bus-

fahrten und der Eintritt zu Theater-

fahrten bezuschusst, Seminare be-
zahlt, Spielgeräte angeschafft – un-
ter anderem ein Fußballtor. Zusam-
men mit dem Elternbeirat wurde
das Gartenhäuschen im Pausenhof
restauriert, der Förderverein über-
nahm die Materialkosten. Die Zahl
der Mitglieder beträgt konstant 57.
Bei den Neuwahlen ergab sich

keine Änderung: Vorsitzender bleibt
Joseph Salomon, seine Vertreterin
ist Doris Prey, als Kassier fungiert
Edmund Spichtinger und Schrift-
führerin ist Claudia Böhm. Als Bei-
sitzer wurden gewählt: Reinhold
Malzer, Ellen Deusser-Schuler, Wer-
ner Schuler, Werner Schäffer und
Michaela Gleißner. Kassenprüfer
sind Rita Salomon und Martin Prey.
Das harmonische Miteinander

von Förderverein, Elternbeirat,
Schulleitung und Gemeinde als
Grundlage für ein optimales Lern-
klima für die Kinder unterstrich
stellvertretende Bürgermeisterin

Rita Salomon. Sie ist überzeugt,
dass in einer kleinen Grundschule
mit kurzen Schulwegen ein guter
Grundstein für den weiteren schuli-
schen Weg gelegt werden kann. Ins-
besondere die Bereitschaft der
Schulleitung, mit den Kindern nach
Rötz zum Schwimmunterricht zu
fahren, betrachtete sie als unbe-
zahlbaren Vorteil.
Rektorin Ortrud Sperl bedankte

sich für die reibungslose Zusam-
menarbeit mit dem Förderverein
und das offene Ohr bei der Finan-
zierung von Anschaffungen außer-
halb des Schuletats. Auch Einsätze
als Nikolaus, Überreichung von
großformatigen Jagdkalendern
oder die Organisation einer Spuren-
suche im Schnee gehörten zur gu-
ten Zusammenarbeit. In der ab-
schließenden Diskussion wurde ein
kleines Festes im Herbst zur Feier
des 20-jährigen Bestehens des För-
dervereins ins Auge gefasst.

Zweite Bürgermeisterin Rita Salomon (Zweite von rechts) freute sich über die gu-
te Zusammenarbeit zwischen der Schule und dem Förderverein. Bild: Rita Salomon/exb


